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Seite 22 SCHWEIZERISCHE WASSERWIRTSCHAFT No. 1 — 1925

Am Samstag, den 15. Nov.. fand unter Beteiligung von
weit über 100 Personen eine Besichtigung der ausgedehnten

Bauarbeiten an der Staustufe Neckarsulm und
Kochendorf statt. Im Rathaus Heilbronn erläuterte hierauf
Oberbürgermeister Beutinger die weitschauenden
Hafenbaupläne der Stadtgemeinde Heilbronn.

Die Wasserstandsverhältnisse
im Winter 1924/25.

Vom Sekretariat des Schweiz. Wasserwirtschaffsverbandes.

Vorbemerkung des Sekretariates. In der
Nr. 12 vom 25. Dez. 1924 haben wir einen Ueberblick
über den Stand der Wasserverhältnisse am 15. Dez. 1924,
verglichen mit dein gleichen Tage der Jahre 1920 und
1923 gegeben. Diese Darstellung ist in Fachkreisen und
der Tagespresse grossem Interesse begegnet. Wir haben
uns daher entschlossen, die Zusammenstellung bis zum
Frühjahr fortzuführen. Wir gedenken, sie für den Winter
1925/26 durch Einbeziehung weiterer wichtiger
Staubecken auszubauen und so für die Praxis wertvoller zu
gestalten. Wir danken an dieser Stelle dem oidg. Amt für
Wasserwirtschaft für die Unterstützung und den Werken
für ihre Mitteilungen.

Seit Mitte Dezember 1924 ist in der Wetterlage
keine wesentliche Aenderung eingetreten. Wohl
traten Ende Dezember und Anfang Januar in der
West-, Ost- und Zentralschweiz Niederschläge ein,
die sicli aber in bescheidenem Rahmen hielten und
bis Mitte Januar 1925 nur Beträge von zusammen
30—50 mm erreichten. In den höheren Lagen fiel
der Niederschlag als Schnee. Die ganze schweizerische

Hochebene bis auf die Höhen von 1000 m
ü. M. hatte Mitte Januar 1925 noch keinen Schnee,
auch in den höheren Lagen ist sehr wenig Schnee

vorhanden, das Gotthardgebiet vielleicht
ausgenommen. Es ist noch nicht abzusehen, wie lange
dieser ganz anormale Zustand andauern wird.

Den Niederschlagsverhältnissen entsprechend,
zeigen die Gewässer ausserordentlich niedere
Stände, so dass wir uns bald den Zuständen des

denkwürdigen Jahres 1921 zu nähern beginnen.
Folgende Tabelle orientiert über den Stand der in
den grösseren schweizerischen Seen und Sammelbecken

aufgespeicherten Wassermengen am 15.

Januar 1925 im Vergleich zu den Jahren 1921 und
1924 und zum 15. Dezember 1924.

In den grösseren schweizerischen Seen und
Sammelbecken aufgespeicherte Wassermengen
am 15. Jan. 1925, im Vergleich zum 15. Dezember
1924 und 15. .Tan. 1921 und 1924, in Mill, m3

Diff. gegegeniiber
See lezw. S'aubecken 15 Jan. 15. Jan. 15. Jan. 15. Dez.

1921 1924 1925 1924 1924

Davosersee — 8 + 8 — 3,5
Bodensee 129 382 135 — 247 — 118
Brienzersee "15 27 18 — 9 — 5

Thune rsee 15 42 19 — 23 — ' 21
.1 uraseen 113 361 61 — 300 - 83
V ierwaldstättersee 25 36 29 _ 7 3

Zugersee 2 21 9 — 12 2

Ivlöntalersee 18 46 15 — 31 — 20
Wallensee 5 8 5 — 3 — 4

Wäggital — — 28 + 28 — 10
Zürichsee 49 60 54 — 6 — 7
Genfersee 343 692 518 — 174 — 168

Total 714 1675 899 — 776 — 444,5

Es geht aus diesen- Tabelle hervor, dass seit
15. Dezember 1924 der Inhalt der Seen und
Staubecken beinahe um ein Drittel zurückgegangen ist.
Am 15. Januar 1925 waren noch 899 Millionen m3

aufgespeichert gegen 1343 Millionen m3 (inkl. Da-
vosersee) am 15. Dezember 1924. Vergleicht man
den Stand des 15. Januars 1925 mit demjenigen
der Jahre 1921 und 1924, so ergibt sich gegenüber
1921 ein Mehr von 185 Millionen m3, wovon 36
Millionen m3 auf das Wäggital und den Davosersee
als neuen Staubecken entfallen. Gegenüber dem
15. Januar .1924 ergibt sich ein Ausfall von 776

Millionen m3 oder 812 Millionen m3, wenn man
Wäggital und Davosersee nicht berücksichtigt.

Die folgende Tabelle orientiert über den Stand
der W a s s e r m enge il der grösseren
Gewässer am 15. Januar 1925, im Vergleich zu
den Jahren 1921 und 1924 und zum 15. Dezember
1924.

Abflussmengen der wichtigeren Gewässer
am 15. Jan. 1921 1924 und 1925.

Diff. gegenüber
Gewässer 1921 1924 1925 15. Jan. 15. Dez

m'/sek m3/sek. nd/sek. 1924 1924

Rhein, Reckingen 162 285 170 — 115 — 47
Rhein. Basel 406 797 372 — 425 — 90
Aare, Brugg- 98 225 101 — 124 — 7

Aare, Döttingen 184 400 165 — 235 — 5

Reuss, Mellingen 23 62 29 — 33 — 13

Limmat, Unterhard 25 42 34 — 8 + 2

Der Vergleich des 15. Januar 1925 und des
15. Januar 1924 zeigt die ausserordentlich stark
verminderte Wasserführung der Gewässer im
Jahre 1925 gegenüber dem Vorjahr. Besonders
gross sind die Unterschiede bei Aare und Rhein.
Gegenüber dem 15. Dezember 1924 hat namentlich
der Rhein stark abgenommen. Zugenommen hat
nur die Limmat. Es zeigt sich hier wieder deutlich

der wohltätige Einfluss des Wäggital-
werkes, durch das dem Zürichsee täglich im
Durchschnitt 330,000 m3 mehr zugeführt wurden,
was für die Limmat eine mittlere Zunahme der
Wasserführung von ca. 3,9 m3/sek. bedeutet, die
natürlich in den meisten Werken an Linuuat, Aare
lind Rhein heinahe restlos ausgenutzt werden
konnten.

Gegenüber dem Jahr 1921 hat der Rhein hei
Basel schon jetzt eine geringere Wassermenge,
was auf den sehr starken Rückgang der Aare
gegenüber dem Jahre 1921 zurückzuführen ist,
eine Folge des Wegfalles der Stauung der
Juragewässer im Herbst 1924!

B ©r i c h t i g u n g. Tn der Tabelle der Seen und
Staubecken auf Seite 257 der Nr. 12 der Schweiz.
Wasserwirtschaft" Jahrg. 1924, ist die Zahl von 38 Millionen m3
beim Wäggitalbecken pro 15. Dez. 1924 weggelassen worden.

Es ergibt sich dann eine Summe der aufgespeicherten
Wassermengen von 1 3 32 Millionen m3 und eine

Differenz von 4 08 Millionen m3 gegenüber 1923.
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